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Wieder in Haft: Ludwigshafener
Sexualstraftäter verletzt Auflagen

Ein 31-Jähriger Sexualstraftäter wurde wegen Verstößen
gegen die Führungsaufsicht erneut in Untersuchungshaft

genommen.

Ludwigshafen/Weinheim – Ein 31-jähriger Mann, der bereits im
Jahr 2019 wegen einer Sexualstraftat verurteilt wurde, steht im
Fokus der Ermittler und wurde kürzlich in Untersuchungshaft
genommen. Dieser Vorfall wirft ein Schlaglicht auf die
Herausforderungen im Umgang mit rückfallgefährdeten
Straftätern und die Maßnahmen, die zum Schutz der
Gesellschaft ergriffen werden müssen.

Nach seiner Entlassung aus der Haft im Jahr 2022 kam der Mann
unter Führungsaufsicht und wurde in ein spezifisches
Präventionsprogramm für Rückfallgefährdete aufgenommen.
Dieses Programm zielt darauf ab, das Risiko weiteren Straftaten
zu minimieren. Im Rahmen dieser Aufsicht standen die
Polizeikräfte in regelmäßigem Kontakt mit dem 31-Jährigen, um
sicherzustellen, dass er sich an die festgelegten Regeln hielt und
keine Kinder gefährdete.

Überwachung und Verstöße

Die Polizei führte unter anderem Gefährderansprachen durch,
um den Mann kontinuierlich zu überwachen. Leider konnten
dabei mehrere Verstöße festgestellt werden. Am 26. Juni 2024
sprach der 31-Jährige ein 13-jähriges Mädchen in Ludwigshafen
an, was zum ersten Gewahrsam führte. Auf gerichtliche
Anordnung wurde er daraufhin für sieben Tage in Gewahrsam



genommen, um ihn an der Begehung weiterer Straftaten zu
hindern.

Nach seiner Entlassung wurde jedoch deutlich, dass er weiterhin
die Nähe von Kindern suchte. Am 19. August 2024 sprach er
wieder zwei Mädchen im Alter von 13 und 16 Jahren in Weinheim
an. Diese ständigen Verstöße führten dazu, dass die
Polizeikräfte wieder einschreiten mussten. Diesmal wurde er
nach einer erneuten richterlichen Anordnung in Gewahrsam
genommen. Die Behörde sah in seinem Verhalten ein hohes
Risiko für die öffentliche Sicherheit.

Die Staatsanwaltschaft Frankenthal stellte schließlich einen
Antrag auf Untersuchungshaft, die am 23. August 2024 vom
Amtsgericht Frankenthal erlassen wurde. Besonders
besorgniserregend war die Annahme von Flucht- und
Verdunklungsgefahr. Das Gericht sah es als dringend notwendig
an, den Mann in Haft zu nehmen, um eine weitere Gefährdung
und mögliche Straftaten zu verhindern.

Dieser Fall eröffnet eine wichtige Diskussion über die
Wirksamkeit von Rehabilitationsprogrammen für
Rückfallgefährdete und die damit verbundenen
Herausforderungen für die Strafverfolgungsbehörden. Die
Behörden müssen stets abwägen, wie sie die Sicherheit der
Gemeinschaft gewährleisten können, während sie gleichzeitig
versuchen, straffällig gewordene Personen wieder in die
Gesellschaft einzugliedern.
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